Die Rolle der MitarbeiterInnen im Bewusstsein des Empowerment:

MitarbeiterInnen sind Brückenbauer und Vermittler zwischen den vier Ebenen des Empowerments.

1. Die individuelle Ebene der einzelnen Betroffenen: 

Zu den Aufgaben der MitarbeiterInnen zählt in erster Linie

· Befähigung und Stärkung der individuellen Ressourcen.

· Förderung von Talenten und Fähigkeiten der einzelnen Mitglieder zur Gewinnung des Selbstvertrauens und Selbstwertes.

· Motivation von Mitgliedern sowie die Sicherung des Zugangs zur Teilnahme am arbeitsorientierten Tag.

· Bereitschaft und Fähigkeit sich auf die Herausforderung von neuen Anliegen und Beiträge der Mitglieder einzugehen und sie dem richtigen Ort und Raum zuzuführen.

· Zielplanung mit Mitgliedern und deren Beratung zur Bewältigung ihrer persönlichen Alltagssituation (Wohnplatzsuche, Übersiedelung, Haushaltsplanung, Hilfestellung bei der Vermittlung von Grundversorgung)

· MitarbeiterInnen sind Tolerant im Umgang und wertschätzend. 

· Als Mitarbeiter tausche ich soziales Bewusstsein gegen Anerkennung des Anderen: So wie er oder sie ist. Wir sind nicht dazu da, den Anderen zu verändern - Die Veränderung macht jeder als Individuum selbständig und freiwillig.

· MitarbeiterInnen zeigen Anerkennung für gelungene Zusammenarbeit im Arbeitsorientierten Tag.

2. Die Arbeitsgruppe und das Clubhaus bilden die Ebene welche spürbar die Prämisse „Gemeinsam statt Einsam“ wählt.

· Arbeit in den AGs

· Moderation von AG + AK

· Organisation der AG: Aufbereitung der Arbeiten in kleine Schritte

· Übersicht über die täglichen Arbeiten

· Kontinuität der Arbeiten gewährleisten heißt, ein Weiterführen der Tätigkeiten, wenn Mitglieder verhindert sind, oder neue eingeschult werden.

· MitarbeiterInnen sind aufgefordert, soziales Verständnis zu schaffen, indem Erfahrungswissen weitervermittelt und geteilt werden kann. 

· MitarbeiterInnen achten auf die Einhaltung der Hausordnung.

· Gemeinsame Gestaltung, Begleitung und Durchführung gemeinsamer Freizeitaktivitäten.

· MitarbeiterInnen schaffen Transparenz in ihren Tätigkeitsfeldern.

· Beruhigen und Vermitteln bei Konflikten und Streitsituationen und versuchen sie im Gespräch zu schlichten.

· Aufzeigen von Widersprüchen und Gegensätzen, Thematisierung und Vermittlung vielfältiger Sichtweisen zur Förderung umfassender Diskussionsprozesse.

3. Im lokalen Gemeinwesen und der regionalen Verwaltung verorten wir die dritte Ebene:
· Es sind zum Großteil die Ansprechpersonen für Finanzierung, Tep-Arbeitsplätze und Geschäftsführung welchen beständig die Bedarfslage der Mitglieder vermittelt werden muss. 

· MitarbeiterInnen arbeiten zur Erhaltung und Förderung psychischer Gesundheit.

· Die Rolle des Mitarbeiter und dessen Ausbildung ist nach dem KLQS-Standards beschrieben und entspricht dem Anforderungsprofil der Promente OOE sowie der oberösterreichischen Landesregierung.

· MitarbeiterInnen organisieren für Mitglieder und sich selbst laufend Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten.

· Schaffung und Betreuung von TEPs zum Zweck der Erprobung der Arbeitsfähigkeit von Mitgliedern.

· Vernetzung mit anderen sozialen Einrichtungen und Selbsthilfegruppen.

· Öffentlichkeitsarbeit und Förderung zur Integration in die Gesellschaft.

4. Empowerment auf Globaler und Internationaler Ebene 

· Teilnahme an Clubhauskonferenzen

· Förderung und Partizipation an den Clubhaus Koalitionen

· Teilnahme an Training und Hospitationen. 
· Das Erstellen eines globalen Sinnzusammenhangs und die Internationalisierung gemeinsamer Ideen.
Weitere Erwartungen an die MitarbeiterInnen:

· Grundlegend ist Bereitschaft, die Identifikation mit dem Clubhausmodell.

· Bezahlte Entlohnung der Arbeit soll Professionalität gewährleisten.

· MitarbeiterInnen sollen ihre Qualifikation als Ressourcenerweiterung dem Clubhaus zur Verfügung zu stellen.

· Die MitarbeiterInnen des Clubhauses sind interessiert an der Umsetzung und Weiterentwicklung des Clubhauskonzepts zu arbeiten.

· Jeder/jede Mitarbeiter/in verleiht seiner/ihrer Rolle dem eigenen persönlichem Charakter Ausdruck.

· Die MitarbeiterInnen verhalten sich selbst Eigenverantwortlich und Selbstbestimmt.

· Im Clubhaus sollen Menschen mit psychiatrischer Erfahrung ein Ende von Ausgrenzung und Bevormundung erleben. 

· „Auf Gleicher Ebene“ zu arbeiten erfährt im Clubhaus eine Renesauce der Werte. Es wird eine eigentliche Selbstverständlichkeit auf das Podium der obersten Prinzipien gestellt. 

